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reiche Psalmen/ und Trost-volle Lieder zum Lobe
GOttes ihres Schöpssers auffgemnntert/ und wie
sehr der Geist durch dieselbe aus der Tieffe seiner

indischen Wohmmge zu GOtte seinem ersten Ursprünge in den
hohen Himmel hinauss gezogen werden; Solches ist einem jeden
Gottes-Kinde/so die Danck-Pflichten gegen seinen himmlischen
Vatter in schuldiger Gebür abstattet/ Zweiffels-ledig zur Genü¬
ge bekant. Auff daß nun diese Psalmen und Lieder als unsere
geistliche -Opffer gleich denen im Alten Testament ohne Wandel
erscheinen möchten/so hat man aus diesem Gesang-Buche einige
fothaner Gesänge und Lieder / dabey keine sonderliche Erbauung
anzutreffen/und die auch deswegen in denen Kirchen me gesungen
worden/gar weggelassen/andere aber darinnen einige Worte hart
gelautet / auch mit der Music nicht übereinkommen / aus bewehr¬
ten Übersetzern besser eingerichtet. Damit aber gleichwol die
zum Lobe GOttes anstimmende Seele ihr Genügen auff alle Wei¬
se finden möchte/so hat man an statt der ausgelassenen unerbau¬
lich-und ungewöhnlichen Lieder eine ziemliche Anzahl anderer so
voll schöner Worte und Trost -reicher Ausdrückungen find an de¬
ren Stelle eingerückt / und den Abgang solcher Gestalt reichlich
ersetzt; Dabeneben auch fürnemlich dahin gesehen / daß dieselbe
nach denen allschon bekamen und in der Kirchen GOttes ge¬
wöhnlichen Gesang-Weisen eingerichtet / von denen Gemeinden
desto leichter gesungen werden könten. Wobey dann sonderlich
auch zu bemercken / daß in diesem neuen Wercke ein jeder Psalme
in seinen rechten und natürlichen Thon/woraus er am füglichsten
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gesungen wnden kan/ übersetzt; Auch der so genante (^vis 8i-
Mara in jeder Stimme an gehörigen Ort bracht / folglich die in
denen vorigen grossen Vier-Stimmigen Gesang-Büchern einge¬
schlichene Irrungen/da der LKoral oder Viscam bald in dem ho¬
hen Viscam, bald in dem , bald in dem l'enor, und hinwieder¬
um der^lr undl'enor gestanden/mithin die daher so wol im fin¬
gen als unterweisen entsprossene nicht geringe Schwürigkeiten
gantzlich gehoben/ und solcher Gestalt alles in richtige Ordnunge
eingerichtet worden. Die GOtt - lobende Seele wolle dann die¬
se Arbeit/so man zur EhreGOttcs/denen Kirchen und Schulen
zum besten/einig und allein übernommen/sich gefallen lassen / und
derselben in diesem zeitlichen sich so lange bedienen / biß wir dort
in der Ewigkeit um den Thron GOttes versammlet/und mit der
unendlichen Gottheit angefüllet / mit allen Heiligen GOttes in
unaussprechlichen Freuden singen werden das ewige ALL ELU-
I A. Lasse! den io. wlarm 1711.

I VZi ca?/^/?6s concemu Lumina
I Lc>IIau6anr citliaris concelebram^ue suis.

^Ä^c//c/<l5 clulci milcec tua cantica
Voce manu vnllans nablia blancla vvv.

^ v IVlIVR. I Isetos camus
Vccinir in rerns, placar eum<zsue moclis.

5ic?salmi8iäcriz capiunmr 6c
v^mnc>8 sonam.

(^uici mirum,^Ä?^6^e,ma,<zsUce pia pe6sora mulcet,
varmoniis nc>isrc>8 si iuvet c>6a ciaoro« ?

5cilicet ardirrio cunÄorum inäuliria proliat;
l^roliat in excnso cura lador^ue Nkro.

Ipse Operam coZnolcc» tuam lauclem^ue mereri
ju6ic0,cüm reliyuus censeat orkis opuz.

L.LüvuneIiU5,
k.r. ^»morLsllellis,
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